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3ürid), 15. gebruar 1932XXXV. 3aprgang fieff 10

Vorfrühling.
Ss fällt bie Slbenööämmerung
330m Gimmel nebelnö uttb roeict),

©er laule Sog uerffummef,
Sinem müben £inöe gieret).

Stur unfiptbar pernieber
©orn ©Sipfel im leeren ßag
©urp rafpelnbe ©latter bes ©orjaprs
©uff einer ©roffei Schlag.

©ie ©ßolhe löfl fiel) riefelnb
3n ©ropfen feucht unb facht ;

Stuf einfamem ©ßege befällt mid)
©ie bunbelnb einfame Stapf.

SItir aber iff füß unb fonnig
©on ©räumen bie Seele beroegt,
©Sie feiig cor feinem Seburfstag
Sin £inb 3um ©Olafen fid) legt.

SBttljelm genfen.

„Sotte, ne, toag bifte jrojj jetoorben," jagte
Stau Sämte, „nu toirb man tooïï balb ,@ie' §u
bid) jagen ntüfien unb junger Iperr'?!"

„Stiel" SSoIfgang fiel ipr um ben tpalg.
®ie grau Inar gang Derbußt: toar bag benn

nodj her Sßolfgang? ©er toar ja faum toieber»
guertenneri feit ber Hranfpeit — jo umgänglipt
Unb toar er audj immer ein guter gunge ge=

toejert, jo gärtlip toar er früher bo^ nie ge=

toejen?! Unb toie luftig er toar, er tapte, feine
Stugen blinferten orbentiid) toie gepuet!

SBoIfgang toar bod Sebengluff unb einer im=

mertoäprenben unbänbigen greube. @r toujjte
gar nidjt toopin barnit. deinen Stugenblid
tonnte er [title fügen, in feinen Sinnen gudte
eg, feine güjje feparrten ben ©oben.

@r toar ber ©epreden beg Seprerg, ©ie gange,

(Siner 53Mler Sohn.
Sîomcm bon ©tara ÏBteBtg. (gorifeßung.)

jonft immer jo mufterpafte Quarta brachte ber
gunge aug Staub unb ©anb, ber eine gunge!
Unb Dabei tonnte man ipm eigentlip nicht ein»
mal fo rec^t bon bergen böje fein, gn bie ©it=
gen beg müben SOtanneg, ber alle ©age biefel»
ben ©tunben, japraug jahrein, auf bemfelben
Hatpeber ftßen, biefelben ©ittate bittieren, bie»

jelben Slufgaben aufgeben, biefelben Sefeftüde
lejen tafjen, biefelben SBieberpoIungen toieber»

polen muffte, mifpte fiep ettoag toie eine leife
SBepmut, bie ben ©abet milberte: ja, bag toar
©afeingfreubigfeit, ©efunbpeit, grifpe, un»
berbraupte Hrafi — bag toar gugenb!

SBoIfgang teprte fiep niept an bie ©ortoürfe,
bie man ipm maepte, er paite nipt ben (Sprgeig,
unter ben ©rfteit ber Hlaffe gu fein. ®r lapte
ben Seprer aug unb tonnte fiep nipt einmal
gtoingen, betrübt ben Hopf grt fentert, alg ipm
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Vorfrühling.
Es fällt die Abenddämmerung
Vom Kimmel nebelnd und weich,
Der laute Tag verstummet,
Einem müden Kinde gleich.

Nur unsichtbar hernieder
Vom Wipfel im leeren Kag
Durch raschelnde Blätter des Vorjahrs
Ruft einer Drossel Schlag.

Die Wolke löst sich rieselnd

In Tropfen feucht und sacht;

Auf einsamem Wege befällt mich

Die dunkelnd einsame Nacht.

Mir aber ist süß und sonnig
Von Träumen die Seele bewegt,
Wie selig vor seinem Geburtstag
Ein Kind zum Schlafen sich legt.

Wilhelm Jensen.

„Jotte, ne, was biste jroß jeworden," sagte
Frau Lämke, „nu wird man woll bald ,Sick zu
dich sagen müssen und ,junger Herr'?!"

„Nie!" Wolfgang fiel ihr um den Hals.
Die Frau war ganz verdutzt: war das denn

noch der Wolfgang? Der war ja kaum wieder-
zuerkennen seit der Krankheit — so umgänglich!
Und war er auch immer ein guter Junge ge-
Wesen, so zärtlich war er früher doch nie ge-
Wesen?! Und wie lustig er war, er lachte, seine
Augen blinkerten ordentlich wie geputzt!

Wolfgang war voll Lebenslust und einer im-
merwährenben unbändigen Freude. Er wußte
gar nicht wohin damit. Keinen Augenblick
konnte er stille sitzen, in seinen Armen zuckte
es, seine Füße scharrten den Boden.

Er war der Schrecken des Lehrers. Die ganze,

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebig. (Fortsetzung.)

sonst immer so musterhafte Quarta brachte der
Junge aus Rand und Band, der eine Junge!
Und dabei konnte man ihm eigentlich nicht ein-
mal so recht van Herzen böse sein. In die Rü-
gen des müden Mannes, der alle Tage diesel-
ben Stunden, jahraus jahrein, auf demselben
Katheder sitzen, dieselben Diktate diktieren, die-
selben Aufgaben aufgeben, dieselben Lesestücke
lesen lassen, dieselben Wiederholungen wieder-
holen mußte, mischte sich etwas wie eine leise
Wehmut, die den Tadel milderte: ja, das war
Daseinsfreudigkeit, Gesundheit, Frische, un-
verbrauchte Kraft — das war Jugend!

Wolfgang kehrte sich nicht an die Vorwürfe,
die man ihm machte, er hatte nicht den Ehrgeiz,
unter den Ersten der Klasse zu sein. Er lachte
den Lehrer aus und konnte sich nicht einmal
zwingen, betrübt den Kopf zu senken, als ihm
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